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\Veftanficht denken, die mit der zierlichen Arbeit des Meifsels die lachendel’raeht

der Farben vereinigte? Wie kühl] und ficher bewältigten diefe biederen »Steinmetz-

meifter« doch ihre Kunf’t!

Ebenfo gefchmiickt firahlten die \Vefianlichten der Kathedralen von Amiens

und Rheims und ficher auch unfere deutfchen Münt’rer. Als Farbe fpielte hierbei

das Schwarz eine große Rolle; es fäumte die Profile ein, füllte die Gründe aus,

umrifs die Ornamente, zeichnete die Gefichter mit breiten Strichen nach. Sonfi

Fig. 346.

 
 

 
)Iofaikfufsboden im Dom zu Novara 120).

11„‚ w. Gr.

waren es lebhafteites Rot, fettes Grün, Ocker und Weifs, welche zur Färbung des

Aeufseren dienten. Diefer Farbenüberzug hat die häufig fo wunderbare Haltbarkeit

der mittelalterlichen Bildhauerwerke‘und Simfe zuwege gebracht.

In Italien griff man hin und wieder auch für die Aufsenanfichten zum Mofaik.

Dies zeigen Sanz'a J[m'ia in Traflewrc zu Rom aus dem XII. Jahrhundert und die

\Veftanficht des Domes zu Orvieto aus dem XIV. _]ahrhundert.


